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Deutsche Not ist Weltnot
Man spricht heute von zwanzig Millionen Arbeitslosen

in der Welt. Darin enthalten sind natürlich nur die Zahlen
aus den Ländern , die amtlich oder halbamtlich die Arbeits¬
losigkeit berechnen und schätzen. Die Hauptposten in der
internationalen Bilanz des Arbeiismangels sind bekannt:
Acht Millionen ln USA ., fünf in Deutschland, rund drei in
England . So Reiben für alle übrigen Länder nur noch vier,
und diese Schätzung ist sicher viel zu knapp, selbst wenn man
auch nur die industrielle Arbeitslosigkeit in Betracht zieht.
Wie viele Millionen sind in China ohne Brot und Arbeit?
Wie sieht es .bei der russischen Bauernschaft aus ? Wie hat
der Sturz der Weltmarktpreise ans die Pslanzungswiitschast
der Tropenländer und auf die Lage ihrer Arbeitnehmer
eingewirkt? Zahlenmäßig ist all das kaum zu erfassen.
1852 Millionen Menschen bewohnen heute die Erde. Nur
gering wird der Prozentsatz derer unter ihnen sein, die die
allgemeine Not noch nicht berührt hat. Soll der Völker¬
bund überhaupt einen Sinn haben, so wird er sich in erster
Linie der Aufgabe' der Weltwirtschaftskrise, der Weltarbeits¬
krise widmen müssen. Das Material dafür liefert ihm ja
das Internationale Arbeitsamt , das schon vor dem Welt¬
krieg bestand und heute dem Völkerbund angegliedert ist.

Der Ausschußbericht des Arbeitsamts in Genf siel, eine
Anzahl von Hauptursachen der Weltwirt¬
schaftskrise  fest, die hier kurz zu benennen sind. In dem
Bericht heißt es u. a.:

„Die Storungen des Welthandels, nicht nur durch die' Ent¬
stehung neuer Produktionsstätten, sondern auch durch di-- dem
internationalen Austausch künstlich angelegten Fesseln uni ourch
die von den politischen Schulden  herrührenden Schwie¬rigkeiten."

Der letzte Passus ist weitaus der wichtigste. Eine hoch-
offizielle Genfer Stelle gibt hier zu, daß die deutschen
Kriegstribute und die Verb an ds krieg sschul-
denzahlungen — die mit unserem guten deutschen Geld
stattfinden — ein Fremdkörper im Waren - und Geldverkehr
der Welt sind, den sie beunruhigen, stören und verwirren.
Wdnn internationale Wirtschasts- und Sozialpolitik mehr
stm soll als nur schön« Redensart auf Konferenzen und
Kongressen, so muß ihre Rsformtätigkelt an diesem Punkt
emsetzen. Mit unserer Forderung nach Aenderung des
Ävungplans stehen wir nicht mehr allein in der Welt. Wir
können Verbündete finden in all den Ländern, die unter
der Weltmarktstörung zu leiden haben. Deutscherseitsmuß
eine umfassende Aufklärung -es Auslands über den Zusam¬
menhang von Weltwirtschaftskrise und politischen Schuldenbetrieben werden.

Der „Ausschuß für Arbeitslosigkeit", der so mutig mit
dem in Genf sonst so beliebten Schönfärben und Totschwei¬
gen gebrochen hat, ist in der angeführten Bemerkung auch
auf die künstlichen Fesseln des internationalen Austausches,
- » "" l die Schutzzollpolitik, eingegangen. Hier wird eben-
chlls Deutschland in erster Linie den Kampf zu führen haben.
Die soeben in Genf erwiesene Unmöglichkeit, durch ein all¬
gemeines Abkommen selbst auch nur einen Stillstand der
Zollverschärfungen herbeizuführen, zeigt uns deutlich, wie

Besserung zu erstreben ist, nämlich durch Ver-
standlgung von Land zu Land, durch Bildung regionaler
Volkswirtschafts- Gemeinschaften. Unser erstes Ziel auf

Verteilung, unvollständiger Kapitalumlaus , Kreditbeschrän¬
kungen haben die Finanzierung der kapitalbedürftigen Län¬
der und die Hebung der Kaufkraft verhindert, haben die
Arbeitslosigkeit verhängnisvoll ausgebreitet . In Ländern,
die noch Silberwährung haben, wie z. B . China, kam noch
um die Verwirrung zu vollenden, der Sturz des Silber¬
preises hinzu. Was die Neubildung eines leistungsfähigen
internationalen Kreditmarktes für die Kaufkraft und für
den Beschäftigungsgrad der ganzen Welt, zumal auch für
Deutschland, bedeuten würde , in welcher Weise die toten
Goldvorräte Amerikas und Frankreichs solchen Maßnahmen
nutzbar gemacht werden könnten, braucht hier nicht weiter
ausgeführt zu werden. Aber eine Tatsache soll hier noch
erwähnt werden, die nicht allgemein bekannt ist, die aber
den geld- und kreditwirtschaftlichen Notstand in der Welt
grell beleuchtet. Nicht weniger als 18 Länder haben beute

- noch ode^ wieder — eine schwankende Valuta , davon in
Europa Spanien , ferner zehn Staaten in Mittel - und Süd¬
amerika, sowie Indien , China, Hongkong, Australien, Neusee¬
land . Besonders schwer leiden die dortigen Völker unter
der Weltwirtschaftskrise, die sa für sie auch eine Währungs¬
krise ist. Sollten sie für uns nicht in erster Linie als Streit¬
genossen für die Entpolitisierung der Weltwirtschaft, für dis
Streichung aller politischen Schulden zu gewinnen sein?

Eindringlich rügt der Ausschußbericht des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes , daß die Industrie - und Agrar¬
produktion  in vielen Ländern ohne Rücksicht aus die
Aufnahmefähigkeit der Absatzmärkte ausgebaut worden sei,
was ganz besonders zur gegenwärtigen Krise beiqetragen

Tagesspiegel
Zur Beratung der durch den österreichischen Zollverkrag

und die Abrüstungskonferenz aufgeworfenen fragen soll
während der Reichskagsverkagung der Ausschuß für Aus
wärkiges einberufen werden. Der Ausschuß für Unter¬
suchung der verunglücktenRoggenstükuna wird am 22. April
zusammenlrelen.

Die Ausschußberatungen des Reichsrats werden am 22.
April wieder ausgenommen; am 30. April findet eine Voll¬
sitzung statt

habe. Liegt aber wirklich „Ueberproduktion" vor? Man be¬
zweifelt es, wenn man den „Unterkonsum" in vielen Län¬
dern betrachtet, den durch drückende Armut bewirkten Rück¬
gang des Verbrauchs weit unter ein menschenwürdigesMaß.
In den Produktionsländern verbrennt man heute aus Ab¬
satzmangel und aus Furcht vor weiterem Preissturz Weizen
und Baumwolle , zu gleicher Zeit , da in anderen Ländern
Millionen um Millionen das Notwendigste an Nahrung
und Kleidung entbehren . Diesen entsetzlichen Widersinn aus
der Welt zu schaffen, durch internationales Zusammenwirken
vor allem in der Kreditpolitik, das verdient menschlich,
sozial, kulturell den Vorrang vor sämtlicher lebensfremden,
lebentötenden Reparations - und Rüstungsmathematik.
Deutschlands weltpolitische Berufung ist es, Wortführer der
Notleidendn und Bedrängten , Vorkämpfer der weltwirt¬
schaftlichen Vernunft zu sein, in Genf und auf and eren inter¬
nationalen Tribünen . Unsere Sache ist heute die allgemeine
Sache. Rascher noch als sonst erwartet , ist die deutsche Not
Weltnot geworden.

diesem Weg muß es sein, die Ergebnisse der grundsätzlichen
Verständigung mit Oesterreich  baldigst praktisch zu rea-

Ferner behandelt der Genfer 'Ausschuß die Geld- und
Kreditfrage . Mangel an Vertrauen , ungleichmäßige Gold-

Verschiebung der Chequers-Besprechung
auf Juni

London, 8. April . In unterrichteten Kreisen wird er¬
klär: der Besuch des Reichskanzlers Dr. Brüning und
des Dr . Curtius  in Chequers werde wahrscheinlich nicht
vor Ende Mai,  also nach der Genfer Tagung des
Mruropa -AussHusses und des Völkerbundsrats , statifinden.

Während die Londoner Blätter „Morningpoft " und
„News Chronicle" behaupten, es habe niemals die Absicht
bestanden, Briand und Grandi (den italienischen
Außenminister) gleichzeitig mitBrüning und Curtius
nach England einzuladen, melden die Pariser Blätter „Echo
de Paris " und „Oeuvre", Briand werde seine Zusage davon
abhängig machen, ob auch Grandi nach Chequers gehe.
Denn wenn der Italiener an den dortigen Besprechungen
teilnehmen würde, werde es Briand wesentlich schwerer sein,
wegzubleiben.

Berlin , 8.,,April . In den amtlichen Kreisen wird ver»
sichert, man glaube nicht, daß die überraschende Ver¬
schiebung der Einladung nach Chequers auf
po : itis  che Gründe zurückzuführen sei, etwa auf die Ver¬
stimmung in Paris . Die Verhandlungen über den Zeit¬
punkt seien noch nicht abgeschlossen. Der zweite Vorschlag
der englischen Regierung, die Zusammenkunft am 9. statt
am 2. Mai abzuhalten, habe aus mancherlei Gründen der
deutschen Regierung nicht gepaßt, worauf Mac Donald die
Besprechung überhaupt erst nach den Genfer Verhandlungen

Zusammenbruch der Reichsbahn?
Berlin . 8. April. Der bekannte Sachverständige für

,Reichsbahnsragen, Reichstagsabg. Geheimrat Dr. Qua atz,
ierrechnet in einem Aufsatz für die Reichsbahn im Jahi 1931
einen Einnahmerückgang von fast einer Milliarde Mark.
Auch bst günstigerer Verkehrslage sei es der Reichsbahn
nur mit größter Anstrengung möglich gewesen, die ihr auf¬
erlegten Tributlasten aufzubringen. Im Jahr 1930 sei dies
aber schon nicht mehr möglich gewesen; es habe sich viel¬
mehr ein Fehlbetrag von 500 Millionen ergeben, der durch
Aufzehrung der Rücklagen gedeckt werden solle. Der Reichs¬
bahn drolis der finanzielle Zusammenbruch. Das Reich
werde nun seinerseits der Reichsbahn mit Zuschüssen bei-
spnngen müssen, so bedenklich dies erscheine, nachdem nun
auch der Reichsfinanzminister einen Fehlbetrag der
Reichskasse  für 1930 von über einer Milliarde bestätigt
habe. Es seien daher in nächster Zeit bedeutsame Not¬
verordnungen  auf finanziellem Gebiet zu erwarten,
wofür di« Regierung vom Reichstag Ermächtigung erhal-
jßen habe. , -

Die frühere Einberufung des Reichstags abgelehnl
Berlin, 8. April. Der Aeltestenrat de« Reichstags be-

schäftigte sich heute in mehrstündiger Sitzung mit den An¬
trägen der Kommunisten, der Ratiopelwztmisten und der

Beutschnatioualen auf sofortige Einberufung des
Reichstags zur Beratung der Notverord¬
nung  der Reichsregierung vom 18. März . Für den so¬
fortigen Zusammentritt des Reichstags traten nur die Ver¬
treter der drei antragstellenden Fraktionen ein. Hinter die¬
sen stehen jedoch nur 228 Mitglieder des Reichstags, wobei
die drei früheren Mitglieder des Landvolk bereits zur
Opposition gerechnet sind. Denen stehen 349 Mitglieder der
übrigen Parteien gegenüber. Der Antrag sei also nicht von
einer Mehrheit des Reichstags unterstützt. Von den An-
nagsstellern wurde auch auf Artikel 24 der Reichsver-
fassuug hingewiesen, der bestimmt, daß der Reichstag auf
Verlangen eines Drittels seiner Mitglieder einberufen wer¬
den muß. Die Mehrheit des Aeltestenrats war jedoch der
Auffassung, diese Bestimmung gelte nur für die Zeit zwi¬
schen zwei Sessionen, also nur für den Fall , daß der Reichs¬
tag sich vertagt habe, ohne einen Termin für seinen Mie¬
derzusammentritt festzusetzen. Der Aeltestenra! lehnte daher
die Anträge auf sofortige Einberufung des Reichstags ab-
Damit ist jedoch nicht ein für alle mal entschieden, daß der
Reichstag erst ani 1Oktober  wieder Zusammentritt. Da
die Regierung noch den Erlaß weiterer Notveror d-
nungen  beabsichtigt, so ist mit neuen Anträgen  auf
Einberufung des Reichstags während des Sommers zu rech¬
nen, über die dann der Aeltesterirm von neuem beraten
müßte.

ansetzen wollte. Dies möchte man aber gerade in Berlin
vermeiden, und so werde von der Reichsregierung erwogen,
ob sie nicht doch den 9. Mai annehmen wolle, obgleich
dieser Zeitpunkt sehr nahe an die Genfer Tagungen (15. Mai
Europaallsschuß und 18. Mai Völkerbundsrat ) gerückt sei.

Eine weitere Mitteilung bestätigt, daß di« Reichs-
regierung sich nun doch entschlossen habe, die Einladung ans
8. und 9. Mai anzunehmen, da ihr daran gelegen ist, daß
die Aussprache jedenfalls vor den Genfer Verhandlungen
stattsinde.

Offenbar ist der Wunsch, die Besprechung in ChequerS
zu verschoben, von Paris  ausgegangen . Briand will di«
Angelegenheit des deutsch - österreichischen Zoll¬
vertrags vom Völkerbundsrat,  in dem er  ge¬
bietet, behandelt und entschieden wissen, bevor irgend ein«
andere Instanz sich damit befassen kann. Würde aber der
Völkerbundsrat erst einmal gesprochen haben, so würde jede
weitere Besprechung wertlos  sein.

Die englischen Absichten
Di« „Deutsche Tageszeitung" vermutet, daß di« Eng¬

länder in der Sache kein ganz offenes Spiel treibe-i. He n-
derson  setze alles daran , um die große Welt-
a b r üst u n g s k on fe re  n z im Sinn der englischen Pläne
erfolgreich ui gestalten. Da Frankreich als Scheingrund für
seine England besonders unwillkommenen ganz großen
Kreuzer ,die kleinen deutschen Panzerkreuzer ansühre, werde
man in Chequers vielleicht versuchen, Deutschland von dem
Panzerkreuzerbau abzubringen, indem man etwa Zuge¬
ständnisse in der Landabrüstung in Aussicht stelle. Brüning
lind Curtius könnten daher nicht mit größter Vorsicht nach
England reisen, auf jeden Fall nehmen sie eine qroße Ver¬
antwortung auf -sich- Es bedürfe keines Beweises, daß die
Besprechung in Chequers nicht deutschen, sondern englischen
(Interessen dienen solle. Bisher habe man von der Re¬
gierung Mac Donalds noch keinerlei Beweise für ein Ver¬
ständnis für deutsche BZ an ge erlebt, sondern nur das Ge¬
genteil. Es müßte in Chequers auch die Tributfrag»
und das Verhältnis zu Polen  ausführlich erörtert wer¬
den. Wenn sich auf der andern Seite keine Neigung zei¬
gen sollte, so könnte dies — wie 1926 nach der beleidigen-
den Nichtaufnahme Deutschlands in den Völkerbund —
wieder zu neuen und engeren Abmachungen Deutsch¬
lands mitRußland  führen , mit dem bekanntlich schon
im Juni 1931 über Kündigung oder Verlängerung des Ver-
iiner Freundschaftsvertrags »erhandch ; werd« »
müsse.

Die englisch« Regierung hat nunmehr die Besprechung
in Chequers im Einverständnis « it der deutschen Regierung ^
auf den 5. tüs S. Zuni verschoben. Alle wichtigen, beikM
Lander berührenden Fragen sollen erörtert werden. >
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Neueste Nachrichten
Gegenseitige Anerkennung der Reifezeugnisse

Berlin , 8. April . Nach einer neuen Vereinbarung der
Länder über die gegenseitige Anerkennung der Reifezeug¬
nisse von Gymnasien . Realgymnasien , Oberrealschulen,
Deutsche Oberschulen und Oberlyzeen gewährt das volle
Reifezeugnis,  das ein Angehöriger des Deutschen
Reichs in einem deutschen Land erworben hat , in einein
anderen Lande alle Berechtigungen,  die in beiden
Ländern übereinstimmend mit dem Reifezeugnis der Schul¬
gattung verbunden sind. Werden in den Ländern für den
Berechtigungsnachweis verschiedene Forderungen gestellt, so
ist die Gewährung der weitergehenden Berechtigung von
der Entscheidung der Regierung des Landes abhängig , in
dem das Reifezeugnis als Berechtigungsnachweis vorgelegt
wird . Das Zeugnis der mittleren Reife  wird als
Vorbedingung für den Eintritt in Berufe oder Be¬
rufslaufbahnen der mittleren Stufe  betrach¬
tet . Für den Erwerb der mittleren Reife wird im allgemei-
rren ein mindestens lOjähriger Gesamtschullehvgang oor-
geschrieben, der eine mindestens der preußischen Mittelschule
entsprechende allgemeine Bildung verbürgt . Privaten
Schulen , die den an gleichartigen öffentlichen Schulen
gestellten Anforderungen entsprechen , kann ebenfalls das
Recht zur Ausstellung des Zeugnisses der mittle¬
ren Reife  verliehen werden.

Kirchenschandungen in Sachsen
Berlin , 8. April . In der Kirche von Bienen Mühle

bei Freiberg haben , wie die Deutsche Allgemeine Zeitung
berichtet , mehrere Einbrecher während der Osterfeiertage alle
Altargegenstände durcheinandergeworfen . In der Sakristei
wurden die Gesangbücher zerrissen und die Abendmahls¬
kelche beschädigt . Eine Flasche mit Abendmahlswein ist aus¬
getrunken worden : zum Trinken hatten die Einbrecher die
Abendmahlskelche benutzt . Die Kirche wurde , namentlich in
der Nähe des Altars , in der gemeinsten Weise besudelt.
Die Opferbüchsen blieben unberührt.

In Nassau  im Erzgebirge wurden in der Kirche am
zweiten Osterfeiertag sieben Opferstöcke erbrochen und des
Inhalts beraubt . In beiden Fällen konnten die Täter noch
nicht ermittelt werden.

Uniformverbot in der Rheinprovinz
Koblenz , 8. April . Der Oberpräsident der Rheinprovinz

Dr . Fuchs hat auf Grund der neuen Notverordnung das
Tragen von Uniformen und Abzeichen der Nationalsoziali¬
stischen Partei verboten.

Die Regierungsbildung in Thüringen
Weimar , 8 April . Heute begannen die Verhandlungen

der Parteien über die Neubildung der Regierung , nachdem
die Nationalsozialisten wegen der Mißtrauenserklärung gegen
Minister Dr . Frick aus der Koalition ausgetreten sind. Der
Deutschen Volkspartei , die senen Beschluß ermöglicht hat,
stehen die Abgeordneten der Wirtschaftspartei und des Land¬
volks, die gegen den Mißtrauensantrag gestimmt haben,
gegenüber . Die Deutsche Volkspartei bemüht sich, die mit
den Nationalsozialisten ausgeschiedenen Deutschnationalen
zum Wiedereintritt in die Koalition zu bewegen . Vom Land-
tagspräsidium wurde Landtagspräsident v. Thümmel
mit der Vermittlung zwischen den Parteien beauftragt.

»
Ein österreichisches Konkordat

Men , 8. April . Der Vatikan hat sich in einer Note bereit
erklärt , mit der österreichischen Regierung in Verhandlungen
über ein Konkordat einzutreten . Wie der „Morgen " mitteilt,
habe der Vatikan seine Forderung , auch die Schule in das
Konkordat einzubeziehen , fallen lassen, da sie bei dem Wi¬
derstand der Sozialdemokraten und Liberalen keine Aussicht
auf Annahme gehabt hätte . Das noch bestehende Volksschul¬
gesetz vom Jahr 1860 bestimmt nämlich , daß nur inter¬
konfessionelle Schulen vom Staat unterstützt werden dürfen.
Dagegen soll der Wirrwarr im Ehe recht durch das Kon¬
kordat geregelt werden , nachdem der neue Verfassungs¬
gerichtshof die sogenannten Dispensehen , die ungeachtet des

Ois vom
niM Mauken 6uun6

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 58)
Durch Henner von Grunds zusammengesunkene schwere

Gestalt im Armsessel ging ein Ruck. Eine Blutwelle über¬
flutete seine Stirn . Er warf den Kopf zu dem Neffen herum.

.Was ich zu sagen hätte — ich wüßt 's . Aber du bist ja
ihr Mann ."

Eine Röte flog auch über Eberhard von Selbachs Züge.
Langsam ging er zu seiner Frau hin . In seinen Augen stand
ein Bitten:

„Willst du wirklich fahren , Eke ?"
„Ich sagte es ja ."
„Aber — wenn ich dich nun bitte ? Der Anblick des

Schrecklichen ist am Ende doch zu viel für deine Nerven ."
„Ich bin ihm gewachsen. Sei ohne Sorge '
„Eke" — er dämpfte seine Stimme , daß sie nicht mehr

bis zu dem Onkel am Tisch drüben klang —, „es ist auch
wegen des Geredes der Leute . Wenn dich die Selbstbeherr¬
schung verließe !"

Sie verstand seinen ernst mahnenden Blick. Aber die
Entschlossenheit in ihren Zügen war nur noch starrer und so
«widerte sie:

„Ich bleibe standhaft . Ich weiß, was ich dir schuldig bin ."
Aber eine kalte, fremde Stimme war es, die er vernahm.

Da trat er zurück, still und ruhig wie immer , wenn sie auf
ihrem Willen beharrte . Doch es zuckte ihm schmerzlich um
den Mund . Sie achtete es nicht. Ohne noch ein Wort ver¬
ließ sie das Zimmer.

Langsam kam Eberhard von Selbach wieder zu dem Oheim.
„Nun ? "
„Lassen wir sie fahren — sie will ja ein gutes Werk tun ".
Henner vsn Grund richtete sich in seinem Sessel auf.
„Eberhard — es tut nicht gut , wenn man den Frauen

immer ihren Willen läßt . Sie wollen den Herrn fühlen ."
Ueber des Neffen Züge zuckle es hin.

Urteils im Entscheidungsverfahren möglich waren , für un¬
gültig erklärt hat . Tausende von Ehen sind dadurch „gesetz¬
lich ungültig " geworden . Und da die katholische Kirche eine
zweite Trauung nicht zuläßt , mehrten sich die Austritte aus
der Kirche. Alle Parteien wünschen eine Aenderung dieser
Verhältnisse . Die österreichische Eherechtspolitik steht nun
vor einer entscheidenden Wendung . Ein Antrag , das öster¬
reichische Eherecht dem deutschen  anzugleichen , war im
Ausschuß des Nationalrats im vorigen Jahr abgelehnt
worden.

Mandaksniederlegung Steidles
Wien , 8 . April . Der Tiroler Helmwehrführer Dr

Steidle  hat sein Mandat zum Bnndesrat niedergelegt.
Der reichsdeutsche Hauptmann a. D. Ludwig v. Maltih

aus Wesel ist aus Oesterreich ausgewicsen worden . Mal¬
titz war seinerzeit auf Veranlassung von Berlin aus in Inns¬
bruck verhaftet worden unter der Beschuldigung , die Flucht
zweier reichsdeutscher Nationalsozialisten begünstigt zu ba¬
den : er wurde aber wieder freigelassen , da der Verdacht sich
als unbegründet erwies.

Polnische Werbestelle in Paris
Warschau , 8. April . In Paris soll eine neue Weihe¬

stelle für polnische Interessen gegründet und in den D 'enst
des polnischen Außenministeriums gestellt werden . Zum Lei¬
ter ist der Fliegermajor Kwieczinski ausersehen.

Württemberg
, ^ lnllgart , 8 April . Ehrung des Schwaben-

^ rs Otto Keller.  Die schwäbischen Vereine Süd¬
deutschlands tragen sich mit dem Gedanken , an dem Sterbe¬
hau,e Otto Kellers in Möhringen eine Gedenktafel an-
brmgen zu lassen . Die „Schlaraffia ", deren Mitglied Keller
war , wrrd für die würdige Instandhaltung des Dichter¬
grabes auf dem Pragfriedhof Sorge tragen.

^chrverer Rlotororadunfall . — 1 Toter . 1 Verletzter . Am
Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr ereignete sich auf der
Solitude -Rundstrecke in der Nähe des Forsthauses Link ein
Uwerer Verkehrsunfall . Zwei vom Schatten her kommende
Motorradfahrer versuchten dicht nebeneinander einem ent¬
gegenkommenden Personenwagen der Süddeutschen Ziegel¬
werke auszuweichen . Als sich die drei Fahrzeuge etwa auf
gleicher Höhe befanden , gerieten beide Motorräder aneinan¬
der und stürzten . Der Personenwagen fuhr , in dem Be¬
streben , einen Zusammenstoß zu verhindern , an einen Baum
und wurde vollständig zertrümmert . Der Führer des Kraft¬
wagens erlitt nur leichte Verletzungen . Einer der Motor¬
radfahrer wurde tödlich verletzt , während der andere mit
dem Schrecken davonkam.

Der Arbeiksmarkk . Im Bezirk des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland befanden sich am Schluß des Monats
März in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung  1S5207 Personen , in der Kr isen-
unter stützung  42 518 Personen . Die Gesamtzahl der
Unterstützten siel um 12 400 Personen oder um 5,9 v. H.
von 210125 auf 197 725 Personen : davon kamen auf Würt¬
temberg 85 519 gegen 90 048 und aus Baden  112206
gegen 120 077 am 14. März 1931 . Im Gesamtbezirk des
Landesarbsitsamts Südwastdeutschland kamen Ende März
1931 auf 1000 Einwohner 39.3 Hauptunterstützungsempsan-
ger gegen 19,1 zur gleichen Zeit des Vorjahrs.

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident
hat dem Fabrikarbeiter Erwin Ulmer  in Rottenburg die
Rettungsmedaille verliehen.

Nationalsozialistischer Landesparteitag . Am 16. und 17.
Mai dieses Jahrs findet in Stuttgart der Nationalsozia¬
listische Parteitag des Gaues Württemberg und Hohenzollern
statt , der durch eine Kundgebung in der Stadthalle ein¬
geleitet wird . Am Sonntag , 17. Mai , findet ein Werbe¬
marsch durch Stuttgart statt.

Großsiadkelend . Eine 42jährige Goldarbettersfrau aus
Cannstatt hatte sich zum fünften Mal « wegen Betrugs vor
dem Amtsgericht Stuttgart zu verantworten . Sie verschafft«

„Verzeih ', Onkel — aber das sind Dinge , die ich wohl nur
mit Eke abzumachen habe"

„Allerdings ! ' Henner von Grund lachte aus . Schars und
bitter . „Na , wie du willst ."

Und er ließ sich wieder im Sessel zurücksinken. Seine
schwere, aber jetzi so unbeholfen gewordene Rechte trommelte
zitternd auf der Armlehne.

Von der Halle draußen drang gedämpft ein Aufschreien,
dann lautes Jammern . Anne -Marie , das Hausmädchen . Ein
neuer Bote , der ins Haus gekommen, hatte näheren Bericht
gebracht . Unter denen, die der Berg begraben , war auch der
Spieß Engelbert , ihr Bräutigam . Eine Lebenshoffnung hatte
die kurze Kunde zertreten . Fassungslos schrillte das Weinen
herein.

„Schaff ' mir das Frauenzimmer vom Leib !" grollte es
vom Lehnstuhl aus. „Soll man das auch noch anhören ?"

Schweigend ging Eberhard zur Halle hinaus , um das
Mädchen mit einem Trostwort hinwegzuführen . Aber da stand
schon Eke, jetzt in Hat und Mantel , neben ihr.

„Komm , Anne -Marie — wir wollen zu ihm."
Und wie sich der Arm der jungen Frau um die Schultern

der Niedergebrochenen legte und sie zum Ausgang geleitete,
war etwas Schwesterliches in ihr . Als trügen sie beide ge¬
meinsam ein schweres Leid.

So schritt Eke von Selbach aus dem Hause . Den Mann,
der ihr aus der Tiefe der Halle mit dunkeln , traurigen Augen
nachschaute, traf kein Blick.

Der Wagen vom Adligen Hause jagte durch den Talgrund,
flußabwärts zur Sperrmauer.

Leise weinte Anne -Marie vor sich hin . Tränenlos starrte
Eke von Selbach ins Leere. Aber ihre Hände hatten sich in-
einandergekrampst.

Gerhard — tot.
Immer wieder sprach sie die beiden Worte im Geist vor

sich hin . Als würde ihr damit das Unfaßbare verständlicher.
Tot — er, der so ganz Leben gewesen. Kraft , über¬

schäumende Kraft . Ebensogut könnte der Fluß da versiegen
mit einem Schlage , der doch eben in diesem Augenblick noch
seine unerschöpflichen Fluten brausend über das Wehr warf.

Gerhard — tot.
Und mit einemmal begriff sie : Ihr war er gestorben.

Ihr ! Was war er denen da gewesen, die jetzt zu Hunderten
um seinen zerschmetterten Leib stehen würden , nur der Gegen¬
stand ihrer grausigen Schaulust ? Was wußten sie von ihm?
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sich betrügerisch ohne Bezahlung von Großhandlungen
größere Posten Zigarren und Zigaretten , um st« alsbald
weiter loszuschlagen . Die Frau ist lungenkrank , ihr Mann
schon einige Jahre arbeitslos . Acht Kinder von 8 bis 25
Jahren hat die Fürsorge übernommen , soweit sie noch nicht
selbständig sind. Die Wohnung besteht aus einem Zimmer,
die Möbel sind fremdes Eigentum . Di« Frau verdient,
sofern sie nicht selbst erwerbslos ist, als Büglerin ln einer
Wäschefabrik 19 Mark in der Woche, die öffentliche Unter¬
stützung ist schmal. Nach Abzug der wöchentlichen Miete
von 10 Mark verbleibt für den Unterhalt blutwenig . Das
Gericht würdigte diese traurigen Verhältnisse , mußte aber
andererseits auch die Vorstrafen von 2 Jahren Gefängnis
in Betracht ziehen . Das Urteil lautete auf 7 Monate Ge¬
fängnis.

'Aufgeklärte Schaukasten - und Aukomatendiebstähle . Die
zahlreichen in letzter Zeit hier verübten Schaukastendisb-
stähle sind jetzt durch die Ergreifung des Täters , eines
sechzehnjährigen Schlosserlehrlings , aufgeklärt . Dieser hat
morgens aus dem Weg zur Arbeit Photoapparate , Musik¬
instrumente , Taschenmesser , Parfümerien , Uhren , Kleidungs¬
stücke u. a . gestohlen . Auch der Fall in der Marienstraße,
bei dem der Täter früh morgens beobachtet worden war,
als er im Begriff stand , den Schaukasten eines Uhrmachers
auszuplündern , ist aufgeklärt . — Als Automatendiebe , die
die in öffentlichen Gebäuden aufgestellten Automaten syste¬
matisch ihres Geldinhalts beraubten , wurden neuerdings
zwei Brüder entlarvt und je st« nommen.

Radfahrer tödlich verunglückt . Am Dienstag nachmittag
stieß ein junger Radfahrer , der die Adlerstraße abwärts
fuhr , in der Böblinger Straße mit so heftigem Anprall auf
ein Personenauto , daß er vom Rad geschleudert wurde und
dabei einen Schädelbruch erlitt . Der Radfahrer wurde mit
einem Personenauto ins Marienhospital verbracht , wo er
abends , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
seinen Verletzungen erlag . Das Auto wurde nur leicht
beschädigt.

Aus dem Lande
Eßlingen , 8. April . Besuch der Maschinen¬

bau sch ule.  Die Höhere Maschinenbauschule in Eßlingen
wird im Sommerhalbjahr 1931 von 451 Schülern besucht.
Davon sind 424 Württemberger , 24 sonstige Reichsdeutsche
und drei Ausländer.

Ludwigsburg , 8. April . Ein Fund am Osterfest.
Am Osterfest fanden Spaziergänger in einer Dole an dem
hinter dem neuen Friedhof gegen Neckarwsihingen führen¬
den Weg 7 Flaschen Sekt , eine Flasche Schnaps und eine
Flasche Wein . Bei der Polizei wurde festgestellt , daß die
Flaschen von einem Wirtshauseinbruch in Oßweil stammen.

Ahmgen OA . Göppingen , 8. April . Aus Not zum
Dieb geworden.  Am Karfreitag abend fand ein hier
wohnender Werkmeister bei der Rückkehr in sein Haus
sämtliche Behältnisse erbrochen vor : es fehlten 200 Mark
Bargeld . Die Göppinger Kriminalpolizei und der Polizei¬
hund verfolgte die Spuren bis zu einem bestimmten Haus.
Noch ehe am andern Morgen weitere Feststellungen erfolg¬
ten , brachte der Dieb den gestohlenen Betrag zurück. Der
Grund zur Tat soll in wirtschaftlicher Rot liegen , da der
Täter schon längere Zeit arbeitslos ist.

Alm. 8. April . Ein neues Orgelwerk in  Ulm.
Am Ostersonntag wurde das neue Orgelwerk , das die Firma
Gebr . Späth -Ennetach -Mengen in der Wcngenkirche erstellte,
in einer kirchenmusikalischen Aufführung vorgefübrt . Die
Orgel , nach dem elektropneumatischen Prin ' ^ helgestellt , mit
42 klingenden Registern auf drei Mann .i bei fast 3000
Pfeifen , stellt eine Spitzenleistung der bekannten Firma dar.

Astelfingen OA . Ulm , 8. April . Merkwürdige
Pflänzchen.  Im „Ried " ist die Vegetation noch nicht
erwacht . Um so mehr Beachtung fanden kleine Blüten von
berauschendem Wohlgeruch , die über Ostern einige Wander¬
freunde entdeckten. Botaniker haben in vorhergehenden
Jahren im Riedscheit allerlei Seltsamkeiten gefunden : fleisch¬
fressende Pflanzen , fremdländische Misteln u . a. m . Auch
die Vogelwelt zeigt eigenartige Tiere . Bei dem jetzt Vor¬
gefundenen Pflänzchen handelt es sich um eine Merkwürdig¬
keit, da keine Wurzeln festzustellen sind. Weder dem Erd¬
reich noch einem anderen Gewächs entnimmt dis,Pflanze

Von dem verzehrenden Drang seiner ruhelos schaffend,n Man¬
nesseele, die doch im Innersten ein Sehnen trug nach Stille.
Was wußten sie davon , rvieviel Güte sich barg hinter dem
kügl abweisenden Lächeln , das sie stets nur an ihm sahen?

Ja , ihr war er gestorben. Aber sie, die einzige, die ihn ,
gekannt — sie hatte ihm den bittersten Schmerz seines Lebens !
zugefügt , im Aufbäumen ihres gekränken Frauenstolzes . s

Frauenstolz ! Wie ein bitteres Hohnlachen gellte es in i
ihr auf . Was hatte sie denn damals davon gewußt . Hatte
ihr jetzt nicht die Ehe ganz anderes angetan , in Wahrheit ihren !
Frauenstolz mit Füßen getreten ? Oder was war es anders,
wenn sie die Pflicht eines nngeliedten Mannes tieb wie eine ;
gekaufte Sklavin.

O , die Schmach ! Glühend heiß brannten die blassen !
Wangen auf . Und die Hände ballten sich in ohnmächtiger l
Scham . !

Wie ein Haß schoß es ihr im Herzen auf gegen den Mann , :
der ihr diesen Schimpf angetan . Immer wieder . Fühlte er !
denn nicht das Zittern der Qual des Abscheus in ihren wehr - !
losen Gliedern ? Und den Toten dort batte sie verurteilt , voller !
Empörung , weil er sie an sich gerissen im Ausbruch seines !
Empfindens — er, dem doch ihre Liede gehört hatte.

Weh ' ihrer unseligen Blindheit damals ! Zürnte denn auch
die bräutliche Erde dem brausenden Früh ligssturm , der sie mit !
wildem Werben umpfing ? In dieser Stunde , wo er vernichtet
am Boden lag , der so ganz überschäume , des Leben gewesen,
begr ff sie: nur seiner Natur hatte er gehorcht, seiner gewaltigen,
bergstrombrausenden Natur , in jener Minute . Aber sie, statt
selig in diese heilige Wonne zu versinken, hatte ihn zurückge §
stoßen in ihrem starren Mädchenhochmut . Heule begriff sie voll j
den Wiedersinn ihres Handelns . Heute , wo die Ehe in ihr das !
Weib geweckt. Aber wo im Arm des Gatten ihr wachgerufenes !
Sehnen nach dem andern suchte — dem durch eigene Schuld
Verlorenen.

Nun dielten die schaumbedeckten Pstrde am Steinbruch.
Eine dichte Menschenmenge umstand die Unglücksstätte . Von
allen Weilern und Höfen , von den Haubergen ringsum war
herzugerannt , was laufen konnte.

Schweigend teilte sich der Menschenwall , als Eke von
Selbach mit dem neu ausjammernden Mädchen Dwchlaß be¬
gehrte. So kamen sie unmittelbar an die Unglücksstelle heran.
Die unversehrt gebliebenen Arbeiter waren dabei , das wüste
Tiümmerfeld aufzuräumen . Das lose Geröll , daS die leichter
Verletzten bedeckt hatte war schon beiseite geschafft.

(Fortsetzung folgt ) .
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Nährstoffe . Ein bayerischer Biologe , der zwei Blüten aus
gm « steriler Unterlage fand (Stein ), beobachtete unter dem
Mikroskop gefürchtete , mit Schuppen besetzte Blättchen mit
Wassergefässen und Schächtelchen . In den Tropen kennt
man die Tillandsia dianthoides , der diese Pflanze ähnlich
erscheinen kann . Unerklärlich ist die frühe Blüte . Es han¬
delt sich um keine fleischfressende Pflanze , da man eine An¬
zahl pflanzlicher Kleinwesen in den Schächtelchen sehen kann.

Biberach , 8 . April . Oberschwäb . Neit - und
Fahrturnier.  Unter dem Vorsitz von Oberstleutnant
Lauster , dem Leiter des Württ . Landesverbands 2er länd¬
lichen Neit - und Fahrvereine und in Anwesenheit des
Freiherrn von Süßkind in Schwendi , Gauvorstand der Nei-
tervereine Oberschwabens , fand am Ostermontag in der
Biberacher Stadlwirtschaft eine Versammlung der Vor¬
stände der Neitervereine statt . Einstimmig wurde beschlossen,
daß das Turnier in Biberach am Pfingstmontag , 25 . Mai,
stattfindeir soll Von einem Festzug soll abgesehen werden.

Nehren OA . Tübingen , 8 . April . Straßenbau.  Der
Gemeinderat Nehren har entgegn dein früheren Beschluß,
mit dem Bau der Durchgangsstraße Gomaringen — Nehren
—Mössingen infolge ausgetretener finanzieller Schwierig¬
keiten bis zum Herbst -dieses Jahrs zuzuwarten , beschlossen,
sofort mit dem Grunderwerb für die Straße zu beginnen
untz den Bau alsbald in Angriff zu nehmen.

Neuses OA . Mergentheim , 8 . April . B r a n d st i f t u n g
und Einbruch.  Am Dienstag abend brach in einem
abseits stehenden Schuppen Feuer aus . Als Förster Mack
mit seiner Familie an der Brandstelle weilte , gab er dein
Dienstmädchen den Befahl , einmal ins Amsthaus M Aehen
und nach dem kleinen Kind zu sehen . Als das Mädchen n'rs
Schlafzimmer trat , sah es sich plötzlich einem fremden Mann
gegenüber . Es schloß die Türe wieder von außen und eilte
aus die Brandstelle . Bis Mack und einige Männer ins Haus
kamen , war der Eindringling verschwunden . Er war durch
das Fenster eingestiegen , als er durch den Brand die Familie
aus dein Haus gelockt hatte . Er hatte bereits den Schrank
aeöffnet , in dem das erst eingegangene Dienstgehalt aus-
hewahrt war , und nur dein Dazwischenkommen des Dienst¬
mädchens ist es zu verdanken , daß er gestört wurde.

Urbach OA. Waldsee, 8. April. Fingierter R a u d-'
überfall.  Der Darlehenskassenrechner M . gab an , in der
Nacht zum Montag seien in seiner Wohnung 2— 3000 Mark
gestohlen worden . Während des Verhörs gestand M . ein.
der Raubüberfall sei erdacht und er selbst der Täter . Mit
der Kasse muß es schon geraume Zeit nicht gestimmt haben.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 0. April 1031.

Wer nichts zu tun hat . findet niemals Zeit,
Webt ott -s von sich mit pesctcisl 'gen M enen;
Wer er >stlich wiikt und schafft , ik stets b -.rcii,
Auch andern gern mit Rat und Tat zu dienen.

Bodcnstedt.

Der erste Schritt
Wie schwer ist es doch oft , den ersten Schritt zu dem

ändert : Menschen zutun ! Man sitzt sich gegenüber , fremd
und doch nicht mehr fremd , und spricht über Alltägliches.
Aber man fühlt , daß man sich Wichtigeres , Entscheidende¬
res zu sagen hätte . Und doch zögert man und quält sich
um das erste Wort und den ersten Schritt  zum
andern hin . Warum ? Den einen hält Scheu und Ehrfurcht
vor der Seele des andern zurück . Man will ihn nicht ver¬
letzen oder sich nicht ausdrängen . Dieses Gefühl ist gut.
Man darf es nie verlieren ; nie verlieren sollte inan die
Ehrfurcht vor der anderen Seele und die Achtung für ihr
Leid . Andere schweigen aus andern Gründen . S ^ sind
schüchtern und ungeschickt und finden das erste Wort nicht,
fürchten sich sogar davor . Viele schweigen aus Bequem¬
lichkeit : „ Mag der andere zu mir kommen , wenn er etwas
von mir will !" Und die letzten halten aus Hochmut das
Wort zurück : „ Was geht mich der andere mit seiner Last
an !"

So können viele das lösende Wort nicht finden und den
ersten Schritt nicht tun . Manches Gute bleibt ungespro¬
chen , manche Hilfe unausgeführt . Und wäre von Herzen
gern gesprochen und ausgeführt worden , wenn — der erste
Schritt nicht gar so schwer wäre . Mit Takt und Liebe die¬
sen Schritt zu tun , das ist das Entscheidende . Man muß
fühlen , wo man den andern fassen darf und kann . Aber
wir lehnen heute alle in unseren Ecken , eingebaut in ei¬
gene Not und Sorgen . Kaum dringt ein Ruf zu uns.
Wer aber nicht ruft , den hören wir erst recht nicht . Wir
haben das Horchen auf die lautlosen Schreie verlernt.

Doch die Erkenntnis von der Schwere des ersten
Schrittes darf nicht mutlos machen . Wer darum weiß und
wessen Herz in Hilfsbereitschaft glüht , muß ihn wieder
und wieder wagen , trotz aller Mißerfolge .Denn das brau¬
chen wir : Mutige , die nicht verzagen ; Zarte , die das rechte
Wort finden für den mühsamen ersten Schritt zur Seele
des andern.

Wildberg , 8. April . Bom Hause der Barmherzigkeit.
Seit einigen Tagen sind Monteure der Firma Sulzer von
Mannheiw/Ludwig -chafen damit beschäftigt , für sämtliche Ge¬
bäude des „ Hauses der Barmherzigkeit " eine durchgehende
Zentralheizung einzuba .uen . Aus diesem Anlaß dürfte es an¬
gebracht sein , wieder einmal etwas von dem Heim für Alters¬
schwache beiderlei Geschlechts , das nahe der Kirche unterhalb
des Schloßbergs steht , zu hören : Diese Anstalt harte einen gar
kleinen Anfang und ist erwachsen aus der gesegneten Glaubens¬
arbeit des Pfarrers K . Haldenwang,  geb . den 16 . Okt
1803 in Simmozbeim . Als ein Mann von tiefgehender
Frömmigkeit und Nächstenliebe strebte er . wie ehedem August
Hermann Francke beharrlich danach , die sozialen Verhältnisse
der ärmeren Volksschichten seiner Gemeinde zu heben u besond
Schwachsinnige , die bisher zu nichts zu gebrauchen waren , der
menschlichen Gesellschaft als dienende Glieder einzuverleiben.
In seinem liebestätigen Streben hat er nicht nur bald einen
Wohltätigkeitsverein zustande gebracht , um in einer Küche Arme
und alte Leute zu speisen , sondern hat um 1838 die geistes¬
schwachen Kinder von Wildverg und der Umgebung — es
waren 15 an der Zahl — in ganz Würltembeig schätzte man
damals 6000 — zu sich genommen . Obwohl ihm die prak¬
tische Erfahrung als Arzt fehlte und ihm manche Hinder¬
nisse vonseiten des Schultheißen und Gemeinderats in den
Weg gelegt wurden , ging er frisch ans Werk . Er war
den Schwachsinnigen Lehrer und Vater und rasch verbreitete
sich Haldenwangs Ruf großer Liebeslätigkeit für die Armen.
Durch Unterstützung des Kömgs konnte schon im folgenden

Jahre ein eigenes Anstallsgebäude bezogen werden . Es er¬
freute sich bald allgemeiner Beliebtheit und schon 1840 befan¬
den sich 29 Zöglinge in dieser Anstalt.

Calw , 8 . April , Stiftung . Aus Ostern hat die Stadt¬
kirche einen weiteren Schmuck erhallen . Auf der Westseite des
Schiffes wurde ein kleines , buntes Doppelfinster eingesetzt . Die
eine Hälfte des Fensters wurde von Amtsgerichlsrat Hölder
zur Erinnerung an seine Tätigkeit in der hiesigen Kirchen-
gcmeinde , die andere Hälste von den Mitgliedern des alten
Kachengemeinderats gestiftet . Die beiden Bilder oon Aelin-
Stuugart stellen die Kreuzigung u . die Auferstehung Jesu dar.

Freudeustadt » 8 . April . Raffinierter Betrug . Einem
ganz rasfiuie t ausgeklügelten Betrug , dessen Opfer ein Hotelier
geworden ist, ist die Freudenstadler Kurmnalpolizei dieser Tage
auf die Spur gekommen . Bekam da dieser Hotelier im letzten
Drittel des März von einer Hoch - und Tiefbaugesellschaft in
Berlin ein höfliches Schreiben , i » dem angefragt wurde , ob er
für eine aus sechs He , reu bestehende Kommission der Firma
auf 10 bis -2 Tage Zimmer fiei habe . Er sagte zu . Effi .e
Tage später kam ein neuer Brief der gleichen Firma aus Ber¬
lin , in dem mitgeteilt wurde , daß sich die A 'ckunft der sechs
Herren wegen Aenderung der Reiseroute um 5 Tage verzögere;
er möge nun die Zimmer von dem neu angegebenen Termin
an reservieren . Außerdem werde er gebeten , etwa schon vor
der Ankunft del Kommission eintreffende Postsachen entqegen-
zunehmen . Sollte sich darunter eine Postnachnakme befinden,
die von einer Jmmodilienfirma stamme und Dokumente ent
halte , die in Freußenstadt selber von der Kommission bezw.
einem ihr angeyörigcn Architekten benötigt werden , je ohne Lager¬
frist sein , so möge er so freundlich sein , sie emzulösen . Kaum
war dieser Brief aus Berlin da , da kam eine an den genann¬
ten Architekten adressierte Postkarte einer Beilmer Speditwns-
sirma , auf der zu lesen ivar , daß „die ihr zur Expedition über-
geben .n Gepäckstücke als Frachtgut von Berlin nach Frcuden-
stadt an die von ihm miigct , ille Adresse abgegangen seien " .
Tags darauf wurde in dem Hotel eine an den Architekten ge
richtete Nachnahme über einen sehr beträchtlichen Betrag prä
sentiert und von dem Hotelier kingelöst , der vor allem durck
die Karte der Berlmcr Speditionsfirma vollends in Sicherheit
gewiegt worden war . Und dann wartete er darauf , daß die
angeineldete Kommission komme . Sie kam nicht , weder zu dem
angegebenen T -rnmi noch an einem späteren Tag . Als auch
jede Nachricht ausblieb , schöpfte er Verdacht und brachte den
Nachnahmebrief auf dis Kliminalpoiizei , die ihn durch den zu¬
ständigen Amtsrichter öffnen ließ : er enthielt nichts als einen
großen Bogen unbeschriebenes Papier , sodaß der Schwindel
offenbar war und der Hotelier nicht bloß um den Betrag der
Nachnahme betrogen , sondern auch dadurch geschädigt war , daß
er ei ige Tage die Zimmer frei gehalten hatte . Die KOminal-
polizei versucht nun mit Hilfe der Reichspost sestzuftellen , an
wen die eingelöste Nachnahme in Berlin ausbezahlt worden ist.

Freudenstadt , 9 April . Eine Höhle unter der Murg-
talstroße . Am Ostermontag abend wurde auf der Murgtalstraße
die Entdeckung gemacht , daß mitten auf der Straße zwei Pflaster¬
steine versunken waren . Die Freudenstädter Polizei stellte fest,
daß die Unterlage der Straße sich an der beireffenden Stelle,
an der die vor zwei Jahren gebaute Hochdruckwafferleilung die
Straße überquert , in einer Breite von fast drei Metern unter
den Pflastersteinen ziemlich lief gesenkt hatte , d . h . wohl aus¬
gewaschen worden war , die Pflastersteindecke also über einer
kleinen Höhle schwebte . Die Steine waren so fest aneinander¬
gefügt , daß die Decke hielt und bloß zwei sich lösten und hwun-
te>fielen . Mit Bohlen und Schotter wurde dis ausgewaschene
Stelle notdürftig abgedeckt.

Baiersbronn , 8 . April . Ein 9S - I8hriger . Am Oster
montag vollendete dcr älteste Baiersbionner sein 95 . Lebensjahr
in noch gmer Rüstigkeit . Es ist der am 6 . April 1836 geb.
Bernhard Finkbeiner  in Baiersbronn -Surrbach.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse zur Verschiebung der

deutsch - englischen Besprechungen.
Berlin , 9 . April . Eine Anzahl Morgenblätter beschäftigen

sich mit der Verschiebung der deutsch -englischen Aussprache von
Chcquers auf den Juni . D . A . Z „ Tageszeitung  und Tag
sehen darin einen Erfolg der französischen Hetze gegen diele
Konferenz . Die D . A . Z . die in sehr scharfer Form gegen di>
französischen „Quertreibereien " polemisiert , denen pegenüber es
nur eines gebe : Festbleiben , sich auf nichts einlaffen und alle
gedrechselten Phrasen in den Wind blasen , warnt davor , daß
man die freundliche Geste der Einladung nun nicht mehr als
das betrachten soll , was es ursprünglich gewesen sei. Die
Deutsche Tageszeitung  bezeichnet die Art , in der die
Vertagung erfolgt sei, als „nicht gerade sehr höflich " . Es sei
fraglich , ob der Besuch im Juni noch etwas zu bedeuten haben
werde . Jetzt müssen dis Vorbereitungen für Genf mit Ruhe
und Festigkeit und ohne übertriebene Rücksichtnahme auf aus
ländische Sonderwünsche erfolgen . — Der „Tag ", der die Ver¬
tagung eine peinliche Ueberraschung für das Ausw . Amt nennt,
sagt , daß die Genier Besprechungen jetzt ohne Vorbereitung so
wohl über das Abrüstungsprobiem sowie auch über den Zoll
bund stattfünden . An sich sei es nur zu begrüßen , daß Hei .der
son jetzt mit Brüning und Curlius vor den Genfer Verhand¬
lungen kein Kompromiß in diesen Fragen vereinbaren könne.
— Die „Germania"  fordert , daß man sich nunmehr nicht
mehr allzulange bei der Vorgeschichte aufhaltcn solle , obwohl
gar kein H -h ! daraus zu machen sei, daß der erste oder der
8 . Mai willkommener gewesen wären , da sie vor der Tagung
des Völkerbundsrates lägen . — Die „Vo s s i s ch e Z e i tu n g"
schreibt , so wertvoll eine deuisch -englische Aussprache über die
Probleme der internationalen Politik ist, lo bleiben ihre Ergeb
niste doch abhängig von den Vereinbarungen aller interessierten
Mächte . Wenn die Tafelrunde in Chequers vergrößert wird,
haben Brüning und Curlius keine Ursache , verstimmt zu sein

Der erste Tag des Volksbegehrens in Berlin
Berlin , 9 . April . Am ersten Tage der Einiragunqsfrist

für das Volksbegehren des Stahlhelms haben sich in Groß -Berlin
19 052 Personen in die Listen eingetragen . Seinerzeit hatten
sich am ersten Tage für das Volksbegehren gegen den Joung-
plan im Oktober 1929 in Berlin 20110 Personen eingetragen

Beträchtl . Rückgang der Arbeitslosigkeit
Berlin , 9 . April . Wie schon jetzt zu dem für morgen zu

erwartenden Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung zuverlässig verlautet , ist ein be
trächtlicher Rückgang der Zahl der Arbeitslosen zu verzeichnen.
Wie es heißt , hat sich die Zahl der Arbeitslosen seit dem letzten
Bericht um gut 200 000 vermindert.

Ausbruch des norwegischen Arbeitskonflikts
Oslo , 9. Aug . Die gestern « " gekündigte Aussperrung »on

43 000 Arbeiln . hmern mehrerer bedeutender Industriebetrieb «,
sowie der P >ovwzdruckereien ist heule nacht in Kraft getreten.
Man erwariet , daß dre Regierung für die Dauer des Arbeits¬
konfliktes ein Alkobolverbot erlassen wird . Mehrere Prooinz-
bläiter konnten in verkleinertem Umfang erscheinen . Die Osloer
Zeitungen werden von der Aussperrung nicht betroffen.

Die obersten Behörden der sieben evangelischen Landes-
kirchen in den neuen preußischen Provinzen haben sich für
den kirchenvertraq erklärt . Wie verlautet , hat auch der
Senat der altpreußischen Kirche der neuen Fassung des Ver¬
trags zugestimml , doch wird die Entscheidung von der auf
20 . April einberufenen Generalsynode getrosten.

Der Skapellauf des Kreuzers „ Erlaß Preußen " findet
am Dienstag , den 19 . Mai aus den Deutschen Werken in
kiel statt.

Bom Obersten Volkswirtschaftsrat Sowjetrußlands ist
Herr pjalakoff in Berlin emgekroffen . um die mit den deut¬
schen Industriellen in Moskau getroffener , Vereinbarungen,
die inzwischen die Zustimmung der Reichsregierunq in ge¬
wissem Rahmen gefunden haben , zum Abschluß zu bringen.

Hilfsexpedition für Professor Wegener . Der dänisch«
Gouverneur von Grönland , Daugaavd Jen fern , teilt mit,
daß augenblicklich von der westgrönländischen Station Kar-
marujuk eine Hilfsexpedition vorbereitet werde , um Nach¬
forschungen nach dem deutschen Gelehrten Professor Wegener
airzustellen . Die Expedition werde , sobald das Wetter mil¬
der geworden fit , aüsbrechen.

Explosion beim Bau einer Wasserleitung . Bei Aus-
schachtungsarbeiten für eine in einer Tiefe von 184 Metern
unter der Erde anzulegende Wasserleitung in Neuyork
entstand eine schreckliche Explosion , bei der zwei Arbeiter
getötet und mehrere schwer verletzt wurden . An derselben
Stelle haben sich bereits mehrfach Unglücksfälle ereignet,
bei denen Menschen ums Leben kamen

Abgeslürzk . In den Wänden des Großen Buchstein
(Steiermark ) sind drei während der Feiertage tödlich per - '
unglückte Touristen aus Wien und St . Pölten tot auf-
gesunden worden.

Ein Zug fährt in eine Renntierherde . In Nordschweden
fuhr der Lappland -Schnellzug in eine Renntierherde , die
auf den Bahnkörper geraten war . 70 Renntiere wurden
getötet.

Verbal des Singvogelmords in Italien . Der italienische
Diktator Mussolini  hat unlängst ein Dekret unterzeich¬
net , das den S i n g v o g e l f a n g streng verbiete^
und mit empfindlicher Strafe bedroht . Der bisherige italie¬
nische Vogelmord hat zu einem gut Teil dazu beigetragen»
daß unsere Singvogelwelt immer mehr zurückgegangen ist.
Um so anerkennenswerter ist Mussolinis Verbot , und wir
wollen hoffen , daß es auch durchgesetzt wird Der Württ.
Frauen -Tierschutz -Verein Stuttgart E . V . war an der Er-
reichung dieses Ziels stark beteiligt ; erfreulicherweise konnte
er seine Wünsche dank der ihm zuteil gewordenen Unter¬
stützung seitens des Auswärtigen Amts und der deutschen!
Botschaft in Rom dem zuständigen italienischen Ministerium
unterbreiten.

Z5 06Z Kassenärzte im Reich — 30üg Iunnärzke warten
auf Kassenpraxis . Von den 46 000 Aerzten in freier Praxi»
üben zur Zeit rund 35 000 Kassenpra, . s aus . Nach dm Richt¬
linien des Reichsausschusses für Aerzte und Krankenkaffen
ist für 1000 Versicherte ein Arzt notwendig . Bei rund 21
Millionen Versicherten würde hiernach die Zahl der not¬
wendigen Aerzte 21 000 betragen . Von den Ausgaben für
die Aerzte trafen im Jahr 1928 auf einen Kassenarzt im
Durchschnitt 11000 RM . im Jahr . Würden Aerzte nur in
der notwendigen Zahl verwende ' werden , so träfe auf den
einzelnen Arzt ein durchschnittliches Jahreseinkommen von
18 300 RM . aus kassenärztlicher Praxis . In der Zwischen¬
zeit lind diese Sätze entsprechend den höheren Ausgaben der
Kassen für ärztliche Behandlung gestiegen . Der Reichsaus¬
schuß für Aerzte und Krankenkassen weist darauf hin , daß
mehr als 3000 Jungärzte aus Kassenpraxis warten und etwa
die gleiche Zahl im Jahr 1928 das medizinische Studium neu
begonnen hat . Zur Zeit sind etwa zwei Drittel der Bevölke¬
rung in Pflichtkassen , so daß für die nicht zur Kasse zugelas¬
senen jungen Aerzte nur ein sehr verengerter Nersonenkreis
übrig bleibt . Die Wartezeit der Aerzte für die flassung zu
den Krankenkassen ist örtlich sehr verschieden und schwankt
zwischen drei und sieben Jahren.

Handel und Verkehr
, üän Zusammenschluß ln der Uhrenindustrie . Die Zusammen-
schluhverhandlungen in der Uhremndustrie find daran gescheitert,
daß die Firma F . Mauthe GmbH , ihre bereits ausgesprochen«
grundsätzliche Zustimmung wieder zurückgezogen hat.

Wieder 16 Prozent Dividende und Kapitalerhöhung bei kaffe«
Hag . Die Kaffee Handels AG ., Bremen , die deutsche Kaffee Hag
Spitzengesellschaft verteilt für 1930 unverändert 10 Prozent
Dividende . Der Reingewinn beträgt einschl . 73 482 (65 721 ) RM.
Vortrag 584 676 (573 482 ) RM Da das Aktienkapital in keinem
Verhältnis mehr zu dem Umfang des Geschäfts steht , wird ein»
Erhöhung um 5 Mill . RM . auf 10 Mill . RM . vorgeschlagen.

Gründung einer Spihenorganisation der beiden großen Ge-
flugelverbönde . Der Bund Deutscher Geflügelzüchter e. V . und
der Club Deutscher Geflügelzüchter e. V . haben zur Wahrnehmring
ihrer Interessen insbesondere gegenüber den Behörden und den
parlamentarischen Körperschaften die „Reichsmteressen -Vertrekung
der Geflügelwirtschaft " (Rig ) gegründet . Dem ersten gehören ins.
gesamt 140 000 , dem zweiten 91 000 Mitglieder an.

Reue Erdölfelder sind südlich von Baku (Kaukasus ) entdeckt
worden . Eine Bohrung soll bereits 150000 Tonnen Oel täglichliefern . " ^

Ministerium verhandelt zurzeit mit der Junkers -Flugzeugge!
schaft m Dessau wegen gemeinsamer Errichtung einer Flug,«
werft in Nanking . Die chinesische Regierung würde zwei D
tel des erforderlichen Kapitals zur Verfügung stellen

1 z) eiwronn yaven sich Arbcl
in - Aübeünehmer Grundlage eines Lohnabbaus
10,5 Prozent geeinigt , so daß die Arbeit teilweise schon am :
rag mittag wieder ausgenommen wurde . Von Mittwa
wurde wieder voll gearbeitet.

Schließung der Slawitter -Wers «. Die bekannte , seit über 100
Oayren bestehende Schiffswerft von Klawitter in Danzig hat am
Damstag ihre letzten Arbeiter entlassen und ist wegen dauernder
Verluste geschlossen worden.
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Der kommunistische Streik im nordsranzösiichen Kohlengebieliit nach den Feiertagen stark zurückgegangen Den Unternehmern
kam der Streik nicht ungelegen, da graste Kohlenvorräte auf Ken
Halden liegen und schwer verkäuflich sind.

»
Württ. Ldelmetallpreife. 7 April. Feiusilber: Grundpreis89.50, Feingold: Vertan fsvreis 2811 ./( je Kg.. Rein-Platin 3.65,Platin 96 Pro,;, niit 1 Pro; . Palladium 3.60, Platin 96 Proz.mit 4 Proz. Kupfer 3.50 .V je Gramm.

Märkte
Stuttgarter Schlachlvichmarkt, 3. April. Dem heutigen Marktim Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetneben: 29

Ochsen, 86 Bullen, 229 Jungbullen. 325 Jungrknder, 234 Kühe,ll049 Kälber, 2550 Schweine. Davon blieben unverkauft: 15
tzungbullen, 10 Jungrinder. 400 Schweine. Verlauf des Mark¬tes: Grobvieh mäßig belebt, Ueberstand; Kälber ruhig; Schweine
schleppend, Ueberstanv.
Ochsen: 8 4 31 3 KNl,e: 8 4 31. 3.

ausaeinästel 45- 47 45 - 48 steilchig 20 - 24 20- 24
oollfleischia 40- 44 40- 44 Serin« genährt 15 - 18 15- 18
klrilchi« 32- 34 32 - 38

KiÜber:
Vuliea:

feinste Mast- und 66- 08 65—67auoge mästet 37- 40 38- 4» beste Sa ugkälber
vollftclschia 35- 37 35—37 mittt . Mast, unb

57- 64 56- 63fleilchio 33 - 34 33 - 34 gule Saugkälber
gerinfle Kälber 48—55 48—54

Jungrlnder:
auszemüstet
oollfleischia
fieischi«
«erinH ge nähr!

48- 50
44- 47
40 - 48

48- 50
44- 47
40- 43

Schweine:
über 800 Pf»
S40- 300 Psd.
L00- 240 Psd.
ISo- 200 Psd-

48- 49
48- 49'
46- 48
44 - 45

50
49—50
49- 50
46- 48

PSkie:
34 - 39 3t - 39

120- 160 Pf »,
unlei 120 Pfo.

43 - 44
43- 44

44- 45
44- 45

ausj ;emäs!el
34 - 40 36 - 42vollslellchi«! 20 - 32 25- 32 Sauen

Psorzheimer Schlachtvichmarkt, 8. April. Zutrieb: 4 Ochsen,
20 Kühe, 42 Rinder, 13 Farren, 22 Kälber, 5 Schafe, 594 Schweine.Preise: Ochsena 47—49, Farren a 42, b und c 40—38, Kühea 38,b und c 35—20, Rinder a 49—51, b 44—47. Kälber b 65—68,c 58—63, Schweinei> 49—51. c ui<>d 48—50 . lt.

Frachtpreise. Aalen: Kernen 15.20, Weizen 14.50, Saatwei-
zen 17. Roggen 10.40, G>rste 12.70, Haber 10.50. — Heidenheim:Kerite» 15.60, Weizen 14.80, Haber 10 — Valingen: Haber 10bis 11, Wicken 13. — Leutkirch: Gerste 12.50—15, Haber 12 bis13. — Riedlingen: Braugerste. 11—12. Saataerlte 12.90—14. Kut- ^

Regolder legblett „Der Geselschefter'

lerhaber 9.70—10.50, Saathaber 11—12. — Waldsee: Haber 10.50bis 11. — Tuttlingen: Weizen 14,50—15, Roggen 11, Haber 9»Saathaber 11,50—12 Mark.
Allgäuer Butter- und Käsebörse, 8. April. Molkereibutter109—115, Verlauf abwartend, Qualitätszuschlag nach Statistik der

Vorwoche 9,3 Pfg., Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüneWare) 20—23, Verlauf unverändert, Allgäuer Emmentaler 45
Prozent Fettgehalt. 1. Ware, 95—102, 2. Ware 87—90, 3. 84—87,Verlauf unverändert. «

weinversteigerung ln Cannstatt. Bei dem am Mittwoch vor¬mittag im Kursaal in Cannstatt abgehaltenen Weinmarkt hatte
sich eine sehr zahlreiche Käufermeng« eingefunden, jedoch war im
allgemeinen festzustellen, daß nur Qualitätsweine gefragt wurdenund diese durchschnittlich zum Preis von 70—80 Mark für den
.Hektoliter bezahlt wurden. Im großen ganzen wurden etwa 20bis 30 v. H. der angebotenen Weine verkauft. Am besten gingder Wein der größere» Weingüter und die Weißweine von Guts¬
besitzer Kern und die der Freiherr von Weilerschen Gutsverwal¬tung. Die größeren Posten der Winzergesellschaften blieben
meistens unverkauft, nur hie und da wurden kleinere Mengenzu mäßige» Preisen verkauft. Die Heilbrunner und Weinsberger
Weine wurden auffallend wenig gekauft, was wobt seinen Grunddarin hatte, daß sie im Verhältnis zu den Qualirätsweinen etwashoch taxiert waren. *

Volstandstaris für Windbruchholz in Württemberg und Baden.Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der bad. und württ.
Waldbesitz haben sich gegen Ende des vergangenen Jahrs in ver¬schiedenen Eingaben an die Reichsbahn' mit der Bitte um
Schaffung eines Notstandstarifs für Windbruchholz gewandt. Die
Reichsbahn hat nun mit Wirkung vom 2. April 1931 für die
Reichsbahndirektion Karlsruhe und mit Wirkung vom 26. März1931 für die Reichsbohudirekiiou Stuttoart den Ausnahme-larif l ee genehmigt. Er erstreckt sich auf alle an der Strecke
Mannheim—Heidelberg—Schönau und Heidelberg—Eberbach—Mos-
lach—Lauda—Bad MergentbFm und südlich davon gelegenenBahnhöfe der genannten Reichsbahnvirektiouen, sowie einigerNebenbahnen als Ausaangsbahuhöfe nach allen Bahnhöfen derDeutschen.Reichsbahngesellschaftund einiger Nebenbahnen. Ergilt für „Holz und Holzwaren" im Abschnitt B3 der Mlereichci-
lung des deutschen Eisenbahnaütertariss, Teil 1 Abt B und zwarfür 1. Primel-, Rund- und Scheitholz der Zisf. 37. 2. Stamm-,
Stangen-, Scheit- (Kloben-), Rollen- und Prügel-(Knüppel-)holz,
sämtlich bis 1.5 Meter lang, der Alfs. 49a. Die Sendungen müs¬
sen mit Landfuhrwerk oder Kleinbahn aus die Versandbahnhöfe
gebrachr werden. VorausgehendeEisenbahnbeförderung ist nurvon einem Lagerplatz oder Anschlußwerk des Versandbahnhofes

_ _ Donnerstag , 9. April 4831.
zugelassen. Die Tracht wird nach den Frachtsätze» der Klaste« Kund G 10 des Reich-chadngüterlarii--. He'̂ C 1a Tfv. 3 berechnetund ermäßigt sich dadurch um rd. 25 v. H.

Welker
lieber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet Für-Freitag und Samstag ist etwas wärmeres, wechselnd bemökÄe»Wetter zu erwarten.

Zeilschrlftenschatt
Ein neuer Staat wird aufgebaiit. Seit etwas mehr als

2 Jahren , seit dem Abschluß des Lateran-Vertrages gibt cS
wieder einen souveränen Kirchenstaat, ist der Papst wieder welt¬
licher Herr über ein Landgediet. Die Citä chei Vsticsno wird
jetzt aufgebaut Von diesen Bauarbeiten dringt die neueste
Nummer der Münchner Illustrierten Presse (Nr . >5) einen in¬
teressanten Bildbericht, der den Stand der Arbeiten zeigt. —
Aus dem Inhalt der gleichen Nummer nennen wir noch die
Bilderfolgen über die Akademische Fliegergruppe in Dmmstadt,
über Paul Poiret, dem bekannten Pariser Modekünstler und
über Urwälder im Herzen Europas , in Karpalho-Rußland.

Witzecke
Tag des Gerichts.

Es ist der Tag vor Beginn der Osterferien. Ziz bricht
seinen Skatabend um 10 Uhr brüsk ab. Die Skatbrüder findempört:

„Mitten im Spiel fortzulaufen! Warum denn?'
„Ich muß, ich muß' , sagt Ziz, „ich muß ausschlafen, da¬mit ich morgen kräftig und widerstandsfähig bin".
„Wozu ist das nötig ?'
„Morgen bringen meine Kinder ihre Zeugnisse nach Hause' .
Aus der soeben erschienenen Nummer der „Lustigen Bläl

ter' , die zum Preise von 50 überall zu haben ist. »»
Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. E. W. Zaiser,Nagold, Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Friederike Scdöck grb. E-senharvt, Calw /Doris
Aßenbaum, Fachlehierm a. D. 27 I . Sommen
Hardl/Ludw.  Kopp, alt Schaltenwirt, Affstätt/
Friedr . Küdler, 86 '/z Jahre . Martinsmoos.

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , den 10. April , von vorm. 10 Uhr

an, verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden: 1022
Verschiedene restliche Warenvorräte
und Ladeneinrichtung(Warenschrank
Ladentisch pp.)

Zusammenkunft in der Vorstadt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Lin tectrnrscjrer ^ uliunftsromair
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Q. V . Taiser , vucddanülangi , dlaxolä
Suche

sofort einen kräftigen,
ehrlichen

Jungen
in die Lehre zu nehmen

Karl Treiber mm
Bror u»d Feinbäekerei

Bad Wildbad
Ludwig-Seegerstr 15.

Ksrlei»-
KerAe

Hauen
Häckchen
Spate«
Rechen mit und

ohne Sltel
empfiehlt i

Villkkr-
Lehrliug

kann sofort eintreten
in der 1029

Bückerei Würth, Hirsau
b. Calw.

Für >6jähriges, ehr¬
liches, kräftiges Mäd¬
chen wird sofort

Anfangsstelle
im Haushalt gesucht.

Angebote erbeten an
Frltz Lauser» Kaufmann
Bondors. 102t

Eine 37 Wochen trächtige

verkauft
Peter Seeger
Monhardt.

1019
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81s Ist nickt bloü sin tzüstllckss Ls-
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tlgoo 6s » un «tbnunnon , 6o si « aus
volnon Tutsion unct cksr doeokmton
Imnouov Apollo - tvllnonolquoll» kon-
gostollt Ist.

Bosonckses susk XInckson sollt » msn rlios« («in« lllmonscks godsn , »I« kill cksn Kdrpoi-gosunck unä fvlsak . Ssstlmmt bstzommon 8 >o cllss« ssln » lllmonock« bol!
Vedoroll «rdUtlicb.

Wsr vpirklieksn
Nlutrsn sus ssinsm Lsrtsn risksn «rill»

«Ivr >S8S «lie bsivskrtsn Tekrittsn
ß-SkrmSSLlGr - Lücksrsi

llbsr Obst - unrl Ssmüssdsu
8ilatbueli kür Blumen , 6vmüse - unrl Oebölrarlvn . ällt

üdorsielrti . 8aat - u. LslunxverxLiclinis u. 50 ^bb. 1,20
Vüntzevlvtrrv kür Ia»r,!» irii; unü Oärlner. slil 14 80 LkgOie CarteuIiewüssvrunS . 51H 26 ,4bb . 80 Lsg
Illieituue ; sirim Ovmüsvbau. siu 18 ^l)b. 80 Lkg
vüngung rle» Oemüseßarlens . . 40 LkZvss Mistbeet. Einriclrt. u. Leliancllung . >1It 36 80 LtgDer VVein̂ tveli unrl seine Ltle"e. blit 36 ^ bd. . . . 40 Lkg
lluitur »ler I5rübeere. ?>Iit 18 2edb. 40 ? kg
'Loniuienbüeiilein . Kailtur u. Ver>vertung . bist 2 ^db. 40
prsiclisvlre tiinnnpi^non/üelrier . iVHl9 Xdb. . . . 40LltzOurtzv, - leione unrl Kürbis , öül 17 :äbb. 40Lkg
8p2re;vibl»li. >Iit 8 >̂I)b. 40 ? kg.Oervür/- nnrl Kücbentzrüuler. slit 37 .4.bb. 80 Lkß
Nonuislrulencler kür <1vn vksiksu . . . . . . . 40kkg
Lklunxiln» unrl Istleve ,ier Obsibäume . Nit 16 ^bb. 10 Lkg
vüoe >ung üer Obstbüunre . 40Lkg
8prrlier- unri Tn viPobsl . slil 25 Fbb . . . . 40 ? kgLuselrobsibuu . LI11 16 . 40LkK
8ebnilt ries llernoiistvs . >111 40 .V!>5 . 40 Lkg
8ebnitt ües Steinobstes . >lit 31 Jbb . 40 ? tz
vie vvirlil!s<sie » Vererllunj-surlen u. ikre 4uveenriunß.LM 35 ä.bb. 4V? kg.
Unsere Bevrensirüueker . >111 21 rlkd. . . 40 Lsg
1'ivrisekv 8ebüliliuj«k ries liernobsivs . Mt 2 IsrblZenTakein und 28 .̂ bb. M1 .60
lierisrbv 8r:l>ür!!in ê ries 8lein - unrl 8ekalenobstv8.Mt 1 karb. Lutd! unck 16 5t >b. 80kkß
lierisekv 8ebüü !i»j<v üvs Weinsl «vkes> üer keervn-strüuebvr unrl clvr Urlkeere . 1 kurb. l at. n. 18 2et>d. 86 Big
llrsntzkeilen unrl tierlseks 8ek »üliosv üer Ovmüse-nlliinren . 1 kurb. Takei eincl 32 -Ibb . 8V kkg.

/u belieben «lurek:
Q. V . Lnis« , v «cdd»nät »»r,

«nche zu Lanfen:
40 bis 50 Zentner
Haber- oder Weizen-

Stroh
Wer ? sagt die Gesch.-
stelle d->s Blattes . ,gg,

Vollfeische

schwere Italiener
und Deutsche

sehr preiswert
eingetroffen lvso

Garten
mit Wasserleitung in der
Schillerst̂ ahe, neben Fa.
Gebr. Baetzner, sofort

zu verpachten.
ioi4 Friedrich Schmid-

Bestellungen auf

Mer
zum Einlegen
erbitte ich baldmög¬
lichst, bei billigster

Berechnung
Ferner empfehle ich:

I » .

WisserO;
Auch für diesen

Freirag sind wieder
billige

SttW
zu haben E

«Mtivlm

l>Wtebeii
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude,dem Kranken aber eine Last. Deshalb trinke« Sie
jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des im In - undAusland seit Jahren berühmten

lUrSuvr KvdLrgskrNvllvr - Vvv -
Nr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexen-
». »». »jchuß, Arterienverkalkung, Magen- und Darm»beschwerden, Appetitlosigkeit. Nieren und Bla¬

senleiden usw.
Nr̂ r Gegen Nervosität. Bleichsucht, Kopfschmerzen.»»»»»»Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bron-»»»»»» chialkatarrh. Asthma. Lungenleiden etc.
Nr. 4 Zur Vlutceinigung und -Verbesserung, gegew
-»»»»»Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisen¬
den! Holen Sie sich in der Apotheke 1 Paket „Rhö¬
ner Eebirgskräuter-Tee". Derselbe ist in hervorra¬
gendem Maße heilkräftig, dabei sehr wohlschmeckendund billig und wird von allen, die ihn kennen, je¬dem andern vorgezogen. Er hat Tausenden geholfen
und hilft auch Jhnsn.

Zu haben in Nagold in der Apocheke.

°nü1vcll5-Li0c»cl.k rutt alle rau »!
LL/ck HVÄ5-/E«

1LZ 0 00 0 0 V
ö- 2000000
z; 1000000
4,uS00000
r . o 300000
2ro200000

l2ru 100000
krazck greift lu - ein in » ttsur

Ilo-pc. !, !»L-
iü»rreil«i>5>»«k»r«»8I>>üuiai(ui>!la7o»<I>kü>Lb)i>»>

0snr > Lieben ctie Sorgen aus
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